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Im Verlage der Mallerſchen Buchdruckerei auf dem Holhmarkte. 


Montag, den 15. Dezember 


1817. == 


1 


fi 


wien, vom 1, Dezember mer, find die Verhandlungen, noch nicht eräffe 
— 8 


Bei dem nunmehr erfolgten Abſchluß der net, man iſt aber ſebr darauf geſpannt. — Ein 


durch den Fürſten Metternich mit Spanien ge unſerer Blätter fällt felgendes Urtheil: „Dieſe 
pflogenen Unterbandlungen, ſagt unſere Hof, Veränderungen bezwecken, die von der geſetzge⸗ 


König: von Hetrurien, der nun Lucca erhält), die unerläßlichen Bedingungen um die Abſtim⸗ 


dem Soaniſchen Miniſter der auswärtigen Angelo mungen der Kammer guͤltig zum machen, zu 


genheiten, Pizarro, und dem ebemaligen Both⸗ verändern, (daß namlich nicht mehr die Gr 
ſchafter olbier, Herzog von St. Carlos, das genwärt von 128. ſondern nur von 60 Mitglie⸗ 
Groß kreutz des St Stephaus⸗ Ordens ertheilt. dern dazu erforderlich iſt) z ein Strafgeſetz ge 
Nach dem en e een e- e en e ſelbſt einzufuͤhren; die 


den Tilgungsfond für die ziasbare Staatz, Kammer zu einem Gerichtsbof zu erbeben dem 
ſchuld unterſucht, iſt das Stammvermoͤgen deſ⸗ Praͤſidenten eine willkuͤhrliche Macht anzuver⸗ 
ſelben von 50,125,627. Gulden, um 5,676,470 trauen; Huifſiers in Gerichtsdiener zu verwan⸗ 

Gulden ſeit dem 1, Marz erhoht worden, und deln, die, kraft Befebl des Praͤſidenten, Hand 


das Einkommen um 159 958 Gulden. Von an einen Abgeordneten legen, und ihn ohne Wi⸗ 
der Staatsſchuld wurden neulich 5,115,000 derſtand ins Gefängniß ſchleppen koͤnnen.““ 
Gulden außer Umlauf geſetzt. — Neulich wur- Ein andres Blatt bemerkt: die Aufnahme wel⸗ 


den wieder 10 Mill. Gulden Papiere, die durch che der Vorſchlag gefunden (man murrte) ſey. 
das Anlebn eingegangen, verbrannt. für die Freunde der Freiheit ein günftiges 


" Während des Septembers und Oktobers find Zeichen. 5 


12504 Perſonen mit Geld, 2812 mit Lebens, Der König hat dem Grafen de Seze, dem 
mitteln, Kleidern zc. unterſtützt, 932 mit Ars. edlen Vertheidiger Ludwigs XVI., ein neues 


beit iu. den Stadtgraben ıc. beſchaͤftigt. Noch Wappen verliehen: Lilien⸗Büſchel mit einem, 


hat der Wobltbatigkeits⸗Verein einen Fonds von den Shurm des Tempels darſtellenden, Thurm 


14,00 Gulden,. 5 = Rund die Worte: „Dem 26ſten December 1792.“ 
Ein Advokat der ſich neulich aus dem drit, Der Siegelbewahrer macht bekannt: die for 


ten Stockwerk binabſtürzte, fiel auf einen vor genannte menſchenfreundliche Geſellſchaft zur 
beifahrenden mit Leinwand überſpannten Was Anlegung von Kolonien am Senegal, ſeh von 
gen, And ka ö 


m ohne merklichen Schaden davon. der Regierung nicht genehmigt, auch nicht im 
aris, vom 24. November. Stande ihr Verſprechen, durch welches Leute 


Uebe den Vorſchlag des Präſidenten de Ser, angelockt würden, zu erfüllen. Es fol daher 
% wegen Abänderung des Reglements der Kam, die Auschfung derſelben unterſagt, und die Mit⸗ 
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glieder der Geſellſchaft, die nur die Leichtglaͤu⸗ 
bigkeit des Publikums zu taͤuſchen verſuchten, 
ſollten gerichtlich verfolgt werden. 
Gasparini, der vor einem halben Jabre ganz 
ollein einen mit 6 Reiſenden beſetzten Poſtwa⸗ 
gen bei Toulouſe anbielt und aus plünderte, iſt 
zum Brandmark und ewigem Gefaͤngniß verur⸗ 
ie Gräfin Choiſeul, iſt hier öffentlich von 
der Engl. hohen Kirche, zur katholiſchen über⸗ 
gegangen FIRE ; ö 
Kaum hatte das Kaſſationsgericht die Apella⸗ 
tion der Herren Comte und Dunoper verwor 
fen, fo wurden fie in Freiheit geſetzt, weil der 
dreimonatlihe Verhaft, zu dem fie in zweiter 
Inſtanz verurtheilt worden, gerade abgelaufen 
war. Sn 
In der Lyoner Lotterie hat jemand 157.000 
Fr. gewonnen. 5 . 
Hr. von Talleyrand hat die Mühe ubernom⸗ 

men, das Gerücht von ſeinem Wiedereintritt 
in das Miniſterium zu widerlegen. 


8 Gebrüder Brandt. 


— Mitlerweile kam das Boot, welches aus dem 


ſinkenden Schiffe den Proviant hatte holen ſol⸗ 


len, mit feiner Ladung zurſick. Die Räuber 


aber, die alsdann, anſtart jetzt mit zwei Geg⸗ 


nern, es mit ſieben wurden zu thun gehabt 
haben, riefen den Ankommenden zu: „Euer 
Schiff iſt jetzt unſer Eigenibum, rudert unver- 
züglich nach der Brigantine zurück, ſonſt wer⸗ 
den wir auf euch ſchießen.“ 


ſie wirklich mit Piſtolen auf das Boot und nun 
a die ganz wehrloſen fünf Matroſen nicht, 
zu Befreiung ibres Kapitains irgend etwas zu 
unternehmen, ohnerachtet zwei derſelben der 
Meinung waren daß man verſuchen follte zu 
entern. Kapitain Brandt meinte jedoch, daß, 
wenn er ſich ſeinen Matroſen zeigen und ihnen 
ein Zeichen baͤtte geben koͤnnen, fie wohl ver, 
ſucht baben wurden, ihm zu Hülfe zu kemmen, 
in Ermongelung deſſen aber kehrten fie mit 
dem Boote nach der Brigantine zuruck. Nun⸗ 
mebro brach die Abenddaͤmmerung ein und den 
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Um dieſer Dro⸗ 
hung deſto mehr Nachdruck zu geben, feuerten 


gaben ibm die Steurung des Shift, wit der 


Weiſung, fie nach einem norwegiſchen oder nach 


einem Franzoͤſiſchen Hafen zu bringen, mit 
der Verwarnung, daß, wokern er einen andern 
Kurs nebme und allenfalls in Feindes Land 
einzulaufen gedenke, er und ſein Bruder es 
mit dem Leben bezahlen ſollten. Der Aufhhrer 
der Raͤuber ließ nun, durch einen der beiden 
Schiffsjungen, die noch bei dem Kapitain in 
der Kajüte waren, eine Laterne mit brennen⸗ 
dem Licht beraufbringen, und dies zu Beach⸗ 
tung des Steuermanns bii dem Kompaß hin 
ſtellen. Als vorber der Steuermann war aufs 
Verdeck zu kommen beordert worden, hatte ihm 


ſein Bruder, der Kapitain, die wenigen Wor⸗ 


te geſagt: „Sobald du Gelegenheit findeſt, fo 
kommandire die Mannſchaft auf einen Fleck zu⸗ 
ſammen, damit ich in den dichten Haufen un⸗ 
ter fie ſchießen und deſto weniger fehlen koͤnne.“ 
Deſſen eingedenk kommandirt der Steuermann 
nun: „rafft eilends die Seegel zur Rechten, da⸗ 
Kerle nun alleſammt nach der rechten Seite des 
Schiffs geben und, um auf Ordnung zu ſehen, 
dem Steuermann hinter ihnen drein, kritt letz⸗ 
terer im Vor beigeben rückwärts in die Kajüte, 
und laͤßt ſich von ſeinem darauf lauernden Bruder 
eine geladene Büchſe in die auf den 9 
haltene Hand 


„Und beide Brüder feuern 
in demſelben Augenblick unter den Haufen der 
mit den Seegeln beſchaͤftigten Räuber, Der 
Schiffsjunge, dem der Kapitain ebenfalls ein 
Gewebr gegeben hatte, um es mit ihm zu gleis 
cher Zeit loszuſchießen, 
Angſt unterlaſſen. Durch den Doppelſchuß ge⸗ 
troffen, lagen indeß viere von den Räubern zu 
Boden geſtreckt, aber drei derſelben raffen ſich 
wieder auf und } 
welches die Dunkelheit der Nacht eben -fo miß⸗ 
lich als ſchrecklich macht. Die Gebrüder Brandt 
ſpringen in die Kajuͤte zurück, werfen ihre ab⸗ 
geſeuerten Gewehre von fi und nehmen von 
den drei ubrigen geladenen zwei audere zur 
Hand, mit dieſen klettert der Steuermann zum 
Fenſter, ſein Bruder der Kapitain, tritt zur 
Thür wieder aufs Verdeck heraus. Ihre Geg⸗ 


ner, ſechs an der Zahl, von denen zwar drei 2 


mit wir mebr nördlich ſteuern.“ Wahrend die 


e cken ger. 


hatte dies zu thun aus 


nun entſteht ein Handgemenge, 


der Schiffahrt unkundigen Seeräubern mochte verwundet find, dringen wöthend auf fie ein 
bange werden, wie es in der bevorſt⸗henden und ſchießen ihre Piſtolen auf ſte ab, ſchießen 
Nacht um die Steurung des Schiffes ausſe, aber alle insgeſammt fehl, Beide Brüder feuern 
ben würde; Me riefen deshalb den juͤngſten jetzt zum zweitenmale. Auf der linken Seite 


nns 


Brandt, (den Steuer men) aufs Verdeck, uber, fallt einer der Feinde, ohne wieder aufzuſtehen, 
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eo der rechten Geite ſtürzt ebenfalls einer 


Er 


= 


geht. 


ſchwer verwundet, behält aber noch fo viel 
Kraft fortzukriechen und nimmt den Weg nach 
dem unter Schiffsraume⸗ : 

beiden Brandis wieder nach der Kajute, weil 
ſich dort noch ein geladenes Gewehr in den 


Haͤnden des zitternden Schiffsjungen befindet, 


dies reicht der Steuermann dem Kapitain, der 
damit auf das Verdeck ſpringt und, um den 
Kampf ſchnell zu Ende zu bringen, auf den 
Anfuͤhrer der Raͤuber anlegt. Von dem Schuß 
getroffen, ſtürzt dieſer zwar nieder, rafft ſich 
jedoch wieder auf und dringt auf den Kapitain 
ein, der ihm mit einem Kolbenſchlag den Gar⸗ 
aus machen will, aber auf dem mit Blut be⸗ 
fleckten Boden gusgleitet und im Hinfallen von 
feinem Gegner einen Dolchſtich erhält, der vom 
Schluͤſſelbein ab, längs dem Bruſtknochen bis 
an die kurzen Rippen der rechten Seite binab⸗ 
So auf dem Boden liegend, und von 
den uͤber ihn wegſtuͤrmenden Naͤubern mit 
Fuͤßen getreten, verliert er die Beſinnung, kommt 
aber, da aufs neue ein Schuß fällt, wieder zu. 
ſich und hört feinen Bruder, den Steuermann, 
der unterdeß ein Gewehr wiederum geladen und 


es abgefeuert hatte, ausrufen: „meine Hand 


iſt fort!“ Der Steuermann mußte naͤmlich in 


der Eil allzuſtark geladen baben, die Buͤchſe 


wap daher beim Abfeuern geſprungen und hat⸗ 
te dem Schuͤtzen den Daumen zerſchmettert, 


Jener Schmerzens⸗ Ausruf des Bruders enk⸗ 
flammte nun den Muth des unterdeß wieder zur 
Beſinnung gekommenen Kapitains von neuem — 
„hole den Sabel herauf“ rief er ihm zu, rich⸗ 
tete ſich vom Boden empor, rang feinem ent 
kraͤfteten Gegner den Dolch aus der Hand und 
verſetzte ihm mit demſelben mehrere Stſche in 
die Bruſt, mit ſolcher Gewalt, daß bei einem 
derſelben, der auf einen Knochen traf, die 


Klinge abbrach, dergeſtalt, daß Brandt das 


bloße Heft in der Hand behalt, und ſein Feind 
ſterbend zu feinen Füßen ſinkt. Nun mehro iſt 
er ſelbſt aber dermaßen erſchoͤpft, daß er ſich 
an die Kajüte lehnt, obne länger fechten zu 


konnen. In dieſer ohnmachtigen Hage erhielt 
er noch einen ſeltenen Beweis von ſpaͤter wenn 
gleich -unnüger Reue. 
verwundet, und dem er feiner Seits einen Fo⸗ 


Der Räuber, der ihn 


desſtreich beigebracht hatte, kam auf allen vie⸗ 
ren zu ibm hergngekrochen und kuͤßte ſterbend 
und ſchweigend ihm die Hand! Der jüngere 


Brand war unter deß / ſeines zerſchmetterten 


vr 


Daumens obnerachtet, mit dem Säbel wieder 
aufs Verdeck gekommen, die Verzweiflung lieb 
ihm neue Kraͤfte, und fo fuhrte er den Saͤdel 


Blitzſchnell eilen die mit folder Gewalt, daß der nächte, der auf 


ihn eindrang, mit geſpaltenem Kopf todt zu 
feinen Fußes ſank. Zwei Feinde waren nun 
allein noch übrig, ⸗dieſe aber obgleich ſie den 
beiden Brandts (weil der aͤltere nicht mehr 
kampffaͤbig war) noch immer überlegen waren, 
verloren bei dem Anblick ihrer mit dem Tode 
ringenden Kameraden den Mulh und baten um 
Pardon, Der Steuermann befahl ihnen die 
Piſtolen von ſich zu werfen, fie gehorchtenz 
dann ließ er ſie einen nach dem andern zu ſich 
beran kommen, welches fie, gleich armen Suͤn⸗ 
dern, auf den Knieen rusfchend thaien. Er ge⸗ 
bot ihnen die Hände auf den Rücken zu legen 
und rief den Schiffsjungen zu ihnen die Han 
de zu binden. Der eine dieſer Schiffsjungen 
war beim Anfang des Gefechts den Maſt hin⸗ 


aufgeklettert und batte ſich in den Maſtkorb 


geflüchtet. Dieſer kam jetzt eilends herab und 
half ſeinem Kameraden die beiden lätzten Bes 
ſiegten mit Stricken binden, der Steuermann 


Brandt ſperrte hierauf beide in die Kajüte. 


Bezwungen waren nun die Raͤuber wohl, doch 


fuͤr die Sieger ſelbſt war noch lange nicht als 
les gewonnen, denn beide waren ermüdet, zweß 


unerfahrne Schiffsjungen, ibre einzigen Gehül⸗ 


ken und ges war ſieben uhr Abends) die Nacht 
vor der Thür. Durfte Brandt boffen, durch 
die geringfügige Handreichung feiner beiden 
unerfahrnen Schiffsjungen die Brigantine zu 
erreichen, auf welcher die von ihm getrennten 
fünf Matroſen ſich befanden, durch deren kraͤfti⸗ 
gere Handanlegung allein die Fahrt nach eis 


nem Hafen thunlich war? gluͤckte es ihm aber 


nicht, bis zu ihr hinzukommen, wohin konnte 
nicht wahrend der Nacht fein Schiff durch die 
Seeſtroͤhmung bingettieben werden? Vor der 
Hand ließ er indeß eine Laterne an den Maſt 
bangen, und von der Kajüte aus das ſogenannte 
„blaue Feuer“ leuchten. ; ERS 
BR (Der Beſchluß folgt) 
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Auflöfung der Charade im vorigen Stuck. 
m tuͤck. 


Brautſchatz. a 


RE ( 


Das erſte iſt nicht tief, 
Und jeder, dem mein Zweites 


en, gehaltenen. vier era 


Im feigen Buſen ſchlie, Se = ER Auf der Bellona Schauplatz nie ein Heldz 5 x 
im ee des See 8 2 er Ban hat re waer 2 ee, 2 | 


= Biterkrifhe 5 . 


5 Mi a tende auf meine Anzeige in Ne, 99. des Intelligenz⸗ Blattes 1 ich 
nochmals bekannt, daß, da ſich noch fo manche Hachträgliche een und Pra⸗ 
numeranten auf die von mir angekuͤndigten, bei 


Gelegenheit des Reformations⸗ Jubilaͤi 
. gehaltenen vier Predigten nr 
faden, der Termin zur Subfkription oder Praͤnumeration noch bis zum 18. Dezent 
ber verlängert wird, mit der beſtimmten⸗ Erklärung, daß, da der erſte Bogen bereits 


bei mir zur Korrektur ſich befindet, jedoch erſt in den letzten Tagen der kommenden 
Wie; und par daun gewiß abgedruckt wird, diejenigen, welche ſich 


„ bis zum 18. Dezember 


abe 11 5 haben, in der Folge dieſe Predigten nicht werden erhalten können, in, 
dem nicht mehr Exemplare abgezogen werden, als Abonnenten vorhanden find. Bel 
dieſer Gelegenheit beige a noch an, a zu der eigentlichen Jubelpredigt mi eine 
En ug = 7 
1 > = _ i 22 = £ 5 x 0 In 8 9. — a: 5 = = . 8 ER 5 = ud 
3 > Se u uber die. Freiheit der T ĩͤ 
as zu geachen wird. 3 ö 
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Auf de bei eo. | nenn 
0  Betegendei des „Reformatlous-Jubiläör 
nebſ eine. € d = = ET 
= 5 55 Abbandlung ee re 
über die Freiheit der Kirche, 25 
l 8 Zugabe zu der Jubelpredigt vom Herrn Prediger Draghbeim, circa 10 Bogen in a 
ge. Oktas⸗ Format, UNE in der e Vuchdgacketet Hees in der heit | 
And mümmt gleichfalls „„ 0 
b e bis zum 1 8. nber „„ 5 15 
Siken und PR von 1 Rthlr. Pr. Sur. m 5 e 
„ Muller ſche Buch deu re 
N Holzmarkt, Schmiedengoſſen Ecke, No, 91. 


